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Bildungs- und Schulpolitik

Blickpunkt Kantone

Aargau

Initiative «Marreal» wird nicht eingereicht

Die Ende Februar 1998 offiziell lancierte Volksinitiative
«Marreal» - fur ein zukunftsgenchtetes Aargauer
Gymnasium» ist gestoppt Nachdem «auch die politischen
Parteien den Schalmeienklangen der Projektleitung der
aargauischen Neuorientierung der Gymnasien erlegen
sind», habe die Gruppe Marreal beschlossen, «die

Unterschriftensammlung fur ein vernunftiges und
zukunftsorientiertes Gymnasium abzubrechen» Dies teilte

Koordinator Urs Schmid gestern mit

«AZ», 29 1 99

Basel-Stadt

Geschlechtergetrennter Unterricht

Seit dem Beginn des laufenden Schuljahrs werden die
Klassen der Orientierungsschule (OS) bereits in der
ersten Klasse fur je eine Wochenstunde in den Fachern
Deutsch, Franzosisch und Mathematik in zwei
Abteilungen aufgeteilt Dies bestätigte Ueli Keller, Fachstel-
lenleiter fur OS und WBS beim Erziehungsdepartement.

auf Anfrage der BaZ Die auf das Schuljahr
1998/99 eingeführte Neuregelung des Abteilungsunter-
nchts erlaube eine Unterrichtsorganisation die den
Zielen der Orientierungsschule vermehrt gerecht wird,
schreibt der Regierungsrat

«BaZ», 3 2 99

Bern

Streik als Ultima ratio denkbar

Bernische Lehrer fassen selbst einen Streik ms Auge
Sie sind nicht weiter bereit, mit ihren Lohnen zur Sanierung

der Staatsfinanzen beizutragen Der Regierungsrat
will an den Lohnen «schraubein»

«BZ», 12 1 99

Solothurn

Lehrkräfte der Werkklassen und Oberschulen schlagen
Alarm

62 Lehrkräfte vom Werkklassen und Oberschulen des

Kantons Solothurn haben die Situation ihrer Schulabganger

analysiert und festgestellt, dass erst 20 Prozent
einen Lehrvertrag auf sicher haben Weitere 20 Prozent
habe eine Lehrstelle in Aussicht Damit bleiben 60
Prozent, die möglicherweise keine Lehrstelle finden

«AZ», 2 2 99

Thurgau

Der Thurgau auf dem Weg zur Hochschulreife

Mit einer Änderung seiner Kantonsverfassung will der
Thurgau die rechtlichen Voraussetzungen unter anderem

dafür schaffen dass das heutige Seminar Kreuzlin-
gen in eine Pädagogische Hochschule umgewandelt und
die Annäherung an die Konstanzer höheren Bildungsstätten

(Universität, Fachhochschule) bis hin zu einer
allfalligen Mittragerschaft intensiviert werden kann
Der Grosse Rat hat die entsprechende Vorlage am
Mittwoch in erster Lesung durchberaten Die Volksabstimmung

soll im Juni stattfinden

«NZZ», 7 1 99

Zug

Englisch ab 7. Schuljahr im Kanton Zug

Im Kanton Zug wird im Jahr 2000 Englisch als Pflichtfach

im siebten Schuljahr eingeführt Der Franzosisch-
unterncht soll infolge der drei Enghschlektionen pro
Woche aber nicht zu kurz kommen Langfristig diskutiert

man den Englischunterncht ab der zweiten Pnmar-
klasse

«NZZ», 13 1 99
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Zürich Marlis Kling

Keine Spezialklassen

Knapp über 40 Prozent der Schulerinnen und Schuler in
Zurich sind ausländischer Nationalität, im Schulkreis
Limmattal sind es gegen 80 Prozent. Diese Situation
führte im Gemeinderat nicht das erste Mal zu Diskussionen

Ausloser war ein Postulat des früheren Gemeinderats

Matthias Lanzendorfer (SD). Er schlug vor, in
Quartieren mit hohem Auslanderanteil spezielle Klassen

fur «Schuler einheimischer Muttersprache» zu
fuhren Die Lehrkräfte mussten viel Zeit fur die
Auslanderkinder einsetzen, die Einheimischen, welche in manchen

Quartieren nur eine kleine Minderheit bildeten,
wurden vernachlässigt, begründete Kurt Miescher, der
Lanzendorfer vertrat. Gleicher Meinung war die SVP,

deren Sprecher sagte, mit den Spezialklassen sei
einheimischen wie ausländischen Kindern geholfen
Vom übrigen Rat wurde die Vorlage hingegen heftig
kritisiert. Alleine die Formulierung «einheimische
Muttersprache» sei stossend, da Kinder damit nicht nur
wegen ihrer Sprache, sondern auch wegen ihrer Nationalität

ausgeschlossen wurden, meinte Marie-Therese
Meier (SP). Luzia Vieh-Hardegger (LdU) befürchtete
durch getrennte Klassen eine Gettobildung. Erika Bartschi

(FDP) eine Zunahme der Gewalt, und Eva Virag
Jansen (GP) wies darauf hin, dass das Leistungsniveau
in sprachlich gemischten Klassen gemäss einer Studie
kaum tiefer sei als in anderen Der Rat lehnte den Vor-
stoss klar ab.

«TA», 7.1.99

Schlaglicht
Einem grossen Pädagogen zuhören

«Es gibt Schulen, in denen man nicht lügen
muss!» (Hartmut von Hentig [Berlin] im Rahmen

der Hertensteiner Begegnungen '99 im
Bildungshaus Stella Matutina der Schwestern

von Baldegg.)

«Es gibt Schulen, in denen man nicht lügen
muss!» - und solche, in denen gelogen werden
muss. Wo Kinder, Jugendliche und auch

Lehrpersonen zu kleineren und grösseren Notlugen
greifen, herrscht Angst und fehlt Vertrauen.
Die menschlichen Unzulänglichkeiten werden
aus Furcht vor Sanktionen und Liebesverlust
versteckt. Unehrliches Verhalten oder gar
handfeste Lügen ziehen lange Spuren: man
muss sich nämlich immer wieder daran
erinnern, wie man gelogen hat. damit man weiterhin

glaubhaft lügen kann. Schulen, in denen
Lernende wie Lehrende mit Unehrlichkeit
erfolgreicher sind als mit Ehrlichkeit, verlieren
Energie und Kraft. Lernprozesse verkommen
zu still gelegten Tümpeln, in denen Algen
wuchern und Sauerstoff fehlt. Der aufrechte Gang
wird nicht gelernt.

In meiner Unterrichtstätigkeit bin ich auch mit
kleineren und grösseren Ungenauigkeiten
konfrontiert worden. Ungern erinnere ich mich
an behelfsmässige, halbwahre Rechtfertigungen.

an zurechtgezimmerte formale Begründungen,

an regierungsrätliche und halbrichtige
Informationen. Wer der Wahrheit ausweicht,
tut dies aus Angst. Eigentlich schade, dass der
wache Zeitgenosse nicht erklärte, dass es vor
über fünfzig Jahren in seiner Heimat eine Zeit
gegeben hatte, in der Kinder in ihren Schulaufsätzen

lugen mussten.

Hentig erzählte Geschichten über Scheitern
und Gelingen seines pädagogischen Wirkens.
Der Mann war mir sehr sympathisch. Ich hätte
ihm gerne noch mehr Fragen gestellt.
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